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Der Krieg.

Siir die iHcbgftion°«ra° tw°» ,ich in S8egKtm.fi »wer ! affrt(r« -38iir8. H~
Samstag , beit 1. Mai 1915.

: einspaltige Earmondzeile 15 Pfg. haben bei der groben
L ^ ung de- Blattes nachweislich den besten Erfolg. Inserates
Annahme. Klemere Anzeigen bis  10 Uhr morgens, größere tagsoocher

Mt der«berste»KerreM««».
^kM ^ Kauptquartier , 30. April . (W . T . B . Amtlich .)
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Westlicher Kriegsschauplatz:
der Küste herrscht rege feindliche Kliegerlätigkeit.
j-möen richteten in Hsteude nur erheblichen Sach¬
au Häusern an.
Festung Jünkircheu wurde gestern von uns

btilleriefeuer genommen . In Alandern verlief
°g ohne besondere Ereignisse. Nachts griff der
zwischen Sleeustraate und Kel Sas an . Das
dauert noch an . Die Brückenköpfe aus dem

,n Kanalufcr bei den Orten Steeustraate und
,z sind von uns ausgebaut und fest in unserer

Die Vortruppen unserer im nordWestlichen Rußland
operierenden Stceitkräste haben gestern in breiter Front
die Eisenbahnlinie Mnavurg -Liöau erreicht. Widerstand
versuchten die in jener Gegend vorhandenen russischen
Truppen , unter denen sich auch die Reste der Teilnehmer
am Raubzuge gegen Memel befanden , bisher nirgends

And soll er einst im Siegesheimzug fehlen.
Klagt nicht um ihn, »«neidet ihm fein Los!

ich des Kanals nördlich von Ypern versuchten
md Kurkos unseren rechten Flügel anzugreifen,

«ss brach in unserem Feuer zusammen,
der Kampagne nördlich von Le Mesnil konnten
izosen nichts von der ihnen vorgestern entrissenen
! wieder gewinnen . Die 1ÜÜÜ Meter lireite
•Meter tiefe Mefestiguugsgruppe ist von uns
, vollen Amfauge umgeöaut und wird gestalten,
den Krgonneu erstürmten unsere Kruppen nörd-
iLe Four de Paris einen feindlichen Schützen¬
den 1 Offizier und 3Ü Mann gefangen
M das eroberte Gelände gegen mehrfache feind-
jmangriffe. Bei Kornay , am Ostrande der
j stürzte ein feindliches Alngzeng aö. Die
sind tot.

ift Waas und Mosel griffen die Franzosen
e von uns eroberten Stellungen auf den

Jn erfolglos an . Auch nördlich von I -siren
ein feindlicher Angriff unter starken Verlusten.

**  Sümpfen ans den Maasstösten vom 24. bis
tii„l «M « di- Ara»,«ft» »r -I» „« (iefanamm
1 '5 3 N -,im-»i-««mm-»d-un, «„d
.nenl 900 Mann verloren.
SS Weubefestigung Karwich an der englischen Ost-

ß Intet ten sclteiifot fürs Melinit:
Reservist Albert Schorn aus Mrfurt.
Mehrmann Ludwig Schäfer aus Aumenau.
Landsturmmann Friedrich Christmann aus

Philippstein.
Kanonier Hermann Kretzer ans Hirschhausen.
Kriegsfreiwilliger Julius Cahn aus Meilburg
Mehrmann Milhelm Surckhardt ans

Mengerskirchen.
Grsatz-Keservist Julius Löw aus Molfenhaufen
Reservist Friedrich Schäfer aus Meinbach
Reservist Georg Seck aus Maldernbach.
Mehrmann Fr . Ach. Gran aus Sermbach.
Musketier August Uohm aus Münster.
Reservist Milhelm Pfeiffer aus Laubuseschbach.

s' jset«
Kiginal-Kriegsroman ans ernster Zeit

von Rudolf Zolling  er.
t (36. Fortsetzung .)
Ihrer Erlaubnis , Herr Uberleutnant . — ick
vorziehen zu bleiben." ’
wenn ich Ihnen befehle, die Rückkehr zu unseren
>zu versuchen?"
>, Herr Oberleutnant , verweigere ich den Gehör-
bin bereit, die Strafe aus mich zu nehmen, dienetzen kann."
»af wandte den Kopf zur Seite , ohne ein
7 / sprechen, und er erhob auch keinen
als Raven sich nun unter größter Schonung

>">mnlg schmerzenden linken Hand wieder an der
Menwand emporarbeitete . Vorsichtig steckte er

-— l !'r“us  und lauschte umher. Aber es war außer
Chiel wtrauten Stimmen des abendlichen Waldes
"Cd Eef “ vernehmen als der Donner der Geschütze,
.- tX ™ 0ge Arbeit noch immer nicht eingestellt hatten

b! *“6" bi nnfc ° °llends heraus und machte sich
S ' Ä , i m 2S * tJ+  jäh » . «5

tigta
»stiel ir7nw ^ °em rosnichen Naß, das ihm und
ii che " ö96" >°llte- Der Sturzhelm.liscu irrend der aanien e>»k e.-t.in - '[ische
. 20 -
öffel)
oll
den
wert
es
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Ge,en

isten
zai

i.b.H-

iöfir»ns S a I uuie- -uer isrurzyelm.
«hrenb ber ganzen Zeit auf dem Kopfe behalten
"te recht wohl als Trinkgefäß dienen, und feine

1 L Ö ^ hier nicht an Quellen fehlen könne,
ge cherwege ihre Bestätigung , ohne daß es dazu'1 « Euchens bedurft hätte. °

^ Lichtung am Waldrande rieselte mit leisem
ein kristallklares Wässerchen. Aber ehe Raven

n“9te' “m 3» schöpfen, ließ er den Blick zwischen
JDeilenfr0£i Stämmen hindurch

UM dsre« Gefilde hmausschweifen. Von der
7 nea IfeJJ”* °?rhm Jagd auf sie gemacht
ndD  Uulich einige Lichter herüber, und

^deifelkn^ ? flche Masse inmitten der Wiesenfläche
W ^ in Apparat , dessen Anblick ihm doch

Ment ganz eigen das Herz zusammenschnürte.

, ll̂ enn er ullein gewesen wäre , er würde sicherlich
ohne Zaudern versucht haben , sich durch die feindlichen
Stellungen zu schleichen nicht mit dem Hintergedanken

äußersten Notfall zu ergeben, sondern aus dem Ge-
uh heraus , daß der rasche Tod von einer feindlichen Kugel

tausendmal besser war als dies Verstecken und untätige
Ausharren in den wildesten Schmerzen, das aller Wahr-

81 Bha* s00^ 01“^ nur  ulit einem qualvollen
s)insterben enden wurde . Aber nicht einen Augenblick kam
er in Versuchung, das befreiende Wagnis zu unternehmen.
Da er den Oberleutnant nicht mitnehmen konnte, mußte
er eben bei ihm ausharren bis zur Erlösung durch die
vorruckenden deutschen Truppen , oder, wenn das nicht sein
konnte, bis zum bitteren Ende . Zu lange schon hatte er
den Schmachtenden auf die Labung harren lassen; konnte
er doch an dem Brennen in seiner eigenen Kehle die
Große der Qualen messen, die der andere bereits erduldet
haben mochte.

Es machte ihn glücklich, das ffeudige Aufleuchten in
dem sonst so ernsten und strengen Gesicht des Grafen zu
sehen, als er ihm den bis zum Rande gefüllten Helm
den er mit äußerster Vorsicht in die Grube hinabbefördert
hatte, an die Lippen setzen konnte.

„Dank, Kamerad I" flüsterte der Erquickte, nachdem er
langen Zugen getrunken hatte, Raven aber fühlte,m

d' e er ihm dabe, reichte, in Fieberhitzedaß die Hand,
brannte.
. xä)  3bnen eine bequemere Lage verschaffen.
H^ Oberleutnant ?" fragte er. „Sieleiden sicherlichgroße

„Es läßt sich ertragen , und ich liege ganz gut. Einen
anderen Dienst aber können Sie mir leisten, Kamerad!
Nehmen Sie , bitte die Brieftasche hier an sich und sorgen

t- l beiden Briefe, die darin sind, an ihre
Adresse befördert werden. Ich habe nämlich noch immer
das feste Vertrauen , daß Sie sich lebendig durchschlagen
Und wenn Sie nun schon mal so eigensinnig sein wollen,
mich nicht zu verlassen, was Ihnen der Himmel lohnen

li n0®r .al® bis morgen früh halte ich Sie wohl
auf keinen Fall in diesem Loche fest."

»I «, weWe » MMWW.
m » Beschießung von Belfort.

Eme deutsche Fliegerabteilung , die aus sieben oder acht
f nf^ ta o-etIr bestand , übeiflog Donnerstag Morgen
® 5 bte  Mlung Belfort . warf eine Anzahl Bomben

aus und verschwand wieder in de-
Richtung des Elsaß , nachdem sie von 4f iunlt
batterien lebhaft beschossen worden war Fn Beifort

infolge de. Fliegergeschosse m. h( ereBu,er ' ° "

»ie

Ksw
-̂ uchhaUe ist zerstört , kaum ein Haus steht nock

Popennghe hat ebenfalls schwer gelitten . Die Station
auf der die englischen Verwundeten in die Züge gebracht
£ »'Ä “ s° d° ß die ÄÖ
toÄS ™ m4ta ad66“ ,m ®“ Ict to  ge-

Me Lage im Lite».

Gegenwärtig sind Gefechte bei Schawli imzu leisten.
Gange.

Bei Kakwarja scheiterten größere russische Angriffe
unter starken Verlusten . 5 Hffiziere , 500 Muffen ficken
«nverrvundet in unsere Künde. Weiter südlich zwischen
Kakwarja und Augustow mißglückten russische Vorstöße.

Oberste Heeresleitung.

Österreichische Offensive in Beffarabie».jpsstcguuii  KL- zx
SB t « r »2S, ä|
^nze ab . Die Österreicher rücken langsam an der
Eisenbahnlinie nach Mamalyga vor . Dcr Pruth fübrt
Hochwasser und ist an verschiedenen Stelle/über seüie
stark' ®u mpffteBiet erschwert bk  Operationen

? russischen Meldungen scheint man sicki rus'
!ube?esten Grast B̂elagerung der Festung Ehotin vor-zuoereiten . Große Mengen Artilleriemunitton und
Proviant werde in aller Eile von den Russen in die
Festung gebracht. Die auf rumänisches Gebiet geratenen
und hstr entwaffneten russischen Truppen ^ bchaupten
'aß die Österreicher sich in numerischer Überlegenheit

Russen leiden 7ach den^« S
fnL ? r fT7n " -enCrm  NN Munitwnsmangel und zwar
R .7Ä u^ ? ^ '^ u>ie Infanterie . Die entwaffnettn
Rußen befinden sich mit wenigen Ausnahmen moraliW
wie physisch in schlechtem Zustande . ^

S*rMit Krieg.

»Das wolle der Himmel nicht, Herr Oberleutnant s
Ich bin za kem Arzt, so viel aber glaube ich doch gesehen
zu haben, daß Ihre Verwundung keine lebensgefährliche

®s 'st nur die Erschöpfung durch den Blutverlust,
eingibt " ^ mn  Oberleutnant jetzt so schwarze Gedanken

Ein wehmütiges Lächeln huschte um die Lippen des
@rffl en  is aÖer «> er  stUe das Gespräch nicht fort. Und

c!*afl öem  auf sein wiederholtes Verlangen die
Brieftasche an sich genommen hatte , begann er vonneue tn«

7-? isstn Sie, was ich während der letzten Stunde mit
®etm &^ ett  festgestellt zu haben glaube ? Der

Geschützdonner kommt aus erheblich größerer Nähe . Unsere
Batterien muffen chre Stellung gewechselt haben und weiter
vorgerückt sein Es wäre schön, wenn ich mit dem Be-
hciben̂"" dahmgehen dürfte, daß wir abermals gesiegt

Raven hatte zwar eine ähnliche Wahrnehmung nickt
aber  da es jetzt auf eine kleine Notlüge wahrlich

nicht ankommen konnte, versicherte er, daß auch er den
nämlichen Eindruck gehabt habe. Und dann fing er ganz
" " "Ermittelt an, eine lustige Geschichte zu erzählen, wobei
er nur hier und da für Sekunden eine unfreiwillige Pause
machen mußte, wenn der Schmerz in seiner unförmig
aufgeschwollenen Hand ,hn zu überwältigen drohte ö
o . 5 er dann mit einem ganz natürlich klingenden
Lachen geendet, schob sich der Graf etwas näher zu ihmheran und sagte : 0 3

»Wollen Sie mir auf eine ehrlicke Frage ehrlicke
geben, Kamerad ? Sie haben sich, wie ich weiß,

“ f Kriegsfreiwilliger gemeldet mit der Angabe, daß Sie
n e Soldat gewesen seien. Und,  wegen Ihrer Eigenschaft
^ N ' eger hat man Sie eingestellt, obwohl Sie angeblich
Ihre Papiere nicht sofort beschaffen konnten. Ist da - ist
offizie? Raff ?̂ ^cĥ n Schwindel mit untergelaufen . Unter-

»Zu Befehl, Herr Oberleutnant ! Es war Schwindel !"
-'Dacht' ich mir 's doch! Sie haben gedient ?"»Ja ."
„Und im deutschen Heere ?" 3



amtlich .) Das Große Hauptquartier meldet unter dem
29 . April : Der Feind , welcher in der Umgebung von
Kumkaleh gelandet war , ist trotz der Bemühungen , sich
unter dem Schutz des Feuers seiner Schiffe an Landau
behaupten , vollständig vertrieben worden . Kein Fiemv
steht mehr auf dem astatischen Dardanellenufer . Dre ge¬
landeten Feinde aus der Spitze von Kuba Tepe behaup¬
teten sich hartnäckig unter dem Schutze des ferndlrche»
Geschützfeuers Von den anderen Teilen der Gallrpolr-
Halbinsel ist der Feind vertrieben.

Unsere Batterien beschädigten am 28 . Aprrl den fran
zösischen Panzerkreuzer „Jeanne d'Arc " der sich brennend
nach Tenedos zurückzog . Hin englischer Iorpedoöoots-
zerstörer sank infolge rat >.8 Brandes , der durch unsere
Granaten verursacht worden war , am 28 . Aprü bet der
Einfahrt r̂ t die Meerenge . Der Angriff von sechs zehn
Panzerschiffen und vielen Torpedoboots-
zerstörern  gegen unsere vorgeschobenen Batt -rten
an der Meerenge hatte keine Ergebnisse . Tausende gegen
unsere Batterie - und Jnfantericstellungen abgeschossene
Granaten verwunderen bis zum Abend emtge o a ra
leicht . Dagegen wurden zwei Lrausportschrffe vor
Sedel -Bar wiederholt von unseren Granaten getroffen,
sodaß eines sofort auf den S t r a n d l t e f . Wrr ver¬
senkten  eine Reihe von Booten und Segel¬
schiffen  die mit Soldaten besetzt waren und dre sich
mit Schleppdampfern bei den Torpedoschiffen befanden.
Die englischen Linienschiffe „ Wajeffic " und Irrumph
wurden veschädigt und zogen sich aus der Schlachttrme
zurück . An den letzten beiden Tagen unternahm dre
feindliche Flotte nichts gegen die Meerenge . — Auf den
anderen Kriegsschauplätzen ist nichts vorgefallen.

Ko nstantinopel,  30 . April. (W. B. Nich.-
amtlich .) Wie „Tasvir -i-Efkiar " aus den Dardanellen
erfährt , wurde das englische Schlaäitschiff „ Sengeance
von den türkischen Batttrien veschädigt.

ausmdehnen . wie es die übrigen Rationen besitzen.
Deutschland kann nicht daran denken , ffch m Europa z
vergrößern , weil - s zu diesem Zweck Völker unt -rwchen
müßte die es nicht freiwillig annehmen würden Ab . r
Deutschland muß die Erlaubnis erhalten , den Überschuß
seiner Bevölkerung nach dem Auslande abzugeben rra
ber Erlaubnis der auswärtigen Regrerungen . Dte Fret-
beit des Meeres ist von Gott nicht England zum G -
kchevk gemacht worden , damit die Engländer diese Frer-

aebraucben wollen , meterwerse uberlassen . ZN Europa
b herrsch England den Kanal und einm Teil der Nord¬
see dmch den Besitz der Shetlands -Inseln und der
K ? Dieser Umstand bildet eine dauernde Be¬
drohung des Weltfriedens. — In einer Unterredung mtt
eürem Redakteur der „World " erklärte Dernburg u a . .
Me Verbündeten müs en sich als geschlagen betrachten
so anae es ihnen nicht gelingt , den Krteg auf deutsches

hinüber zu tragen . Die deutschen Truppen Itzaben
die größten Industriegebiete Frankreichs und das ganze
Belgien besetzt. Auf dem östlichen Kriegsschauplätze tst
Wage völlig analog . Trotz aller dieser Vorterle würde
Deutschland sicherlich bereit sein , einen ehrenvollen Frieden
^ schließen sobald seine gerechten Forderungen aner¬
kannt sind .' Aber ein Deutschland nach ferner Zer-
schmetterunq und dauernden Verstümmelung aufge-15« W ist-Md bl-ibt-i- Tmum unskrcr
Feinde . ^ _ _ _ _

daß auch ihre gewaltige ' Industrie eine gefa
leistungsfähtge Landwirtschaft zur Voraussetzy
Und es gab kein besseres Mittel der Annaher
Verständigung zwischen detn flämischen Bauers
unseren Feldgrauen als dte Erkenntnis , daß ^
dem Kittel des Landsknechts ein warmes
Pflege der Scholle schlug . -So arbeiten ste de",
gemeinsam in Feld und Garten , m Haus
und wenn sie des Abends , der eme mtt der ^
gerauchten Tabakspfeife und der andere mtt btt j
aabenzigarre aus der Heimat , vor dem Sch,,
stehen dann tauschen sie Meinungen und Ech
aus , die über eine Verständigung m landwirtsch„
Dingen hinausgehen mögen zum Besten i^tet j
die heute noch Gegner sind.

Auch in den Städten , die mein Kraftwagen ,
siebt es schon bedeutend freundlicher aus . In
wo die Marine herrscht , besteht ern oucst |
Verhältnis zwischen der Bevölkerung der Stadt/
groß « Vergangenheit als Beherrscherin der
ihrer Ricderringung durch die englische Welche
nicht aanz vergessen hat , und unseren schmucke« .
Jungen . — Ebenso haben ^ die ^ Genttr ^ zürn 3

, desto
$<

Wtien.

Meide,

Sk  M -Mg.
Königsberg.  29 . April . Ctr . Frkft .) Bei Eydt-

kuhnen wurde ein russisches Flugzeug heruntergeschossen.
Beide Insassen sind tot . Das Flugzeug ist amerikanisches

^gTnb o n , 30 . April . lCtr . Frkft .) Ein deutsches
Luftschiff oder ein Flieger warf heute früh Brandbomben
auf ^ >swich und Whitton . Drei Häuser wurden zerstört.

Lyon,  30 . April . (W . B . Nichtamtlich .) Die
Röpublicain " meldet aus Dünkirchen : Drei „Tauben

über flogen gestern um 6, 1 und 2 Uhr Dunkirchen und
warfen Bomben ab . die Sachschaden annchteten.

?er,ibura über' den Weltkrieg.
N e w - Y o r k , 30 . April . (T . U ) Der ehemalige

deutsche Kolonial -Staatssekretar Dernburg hat m Un =
versitätsklub in Brooklin eine längere Reoe über die
augenblickliche Kriegslage gehalten . Dernburg wies zu¬
nächst darauf hin , daß ' die deutschen Tr ^ eu mch^ allem
Belgien , sondern auch eines der fruchtbarsten ^ emele
Frankreichs besetzt haben . Er erklärte es für unmöglich,
daß die Verbündeten jemals die Deutschen " " t Waffen¬
gewalt hier wieder herausbekommen würden und forderte
England und Frankreich auf , den GegenbeweiL für d .ese
leine Behauptung zu liefern . Die Deutschen wurden
d ' ese Gebiete wohl nur unter einer Bedingung freiwillig
räumen und diese ist : Freigabe des Weltmeeres und
Freiheit von Deutschland , sich über die Grenzen Europas
hinaus auszudehnen . Weiter erklärte Dernburg : Es
kann solange keinen definitiven Frieden «eben als bis
die Deutschen nicht dasselbe Recht errungen haben , sich

” ^ (Nachdruck verboten.)

Von unserem Sonder - Berichterstatter.

Deutsche Iriegsbriefe.
Bon Paul Schweden.

Mit
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(Unberecht. N-chdr. Verb.) Kaiserliches Hauptquortier.
Vo« Dixmuide« nach Brüssel.

Es gibt kaum einen größeren Gegensatz in dieser
«eit der^ Gegensätze , als den zwischen Dixmmden und
Brüssel . Hier die zerschossene, von allen Greuem der
Verwüstung heimgesuchte , von der ^ genen Sowme k
unter freundlicher Mitwirkung der französischen und
englischen Truppen gemordete Stadt - dort die leben-
sprühende , trotz des ' Krieges fast ungebeugte Metropol
desselben Landes , die reizende und aufreizende Weitst ^
die gleich der büßenden Magdalena a " ck unter S
und Äscke die herrlichen Formen ihrer Schonheli mcht
zu verberaen mag , auch zu verbergen wünscht . Und
zwischen den beiden Gemeinwesen , der verstorbenen am
Merkanal und der langsam zu neuem Leben erwachenden
Landeshauptstadt , dehnt sich das weite flandnsche Lund,
durch das mich der Kraftwagen m dirser , herrlichen Bor

^ ^ Überall grünt und sprießt die junge Saat , die der
flämische Landmann unter Mitwirkung unserer Feld¬
grauen in die Erde senkte ; überall geht auch der Pflug
durch die braune , duftende Scholle , vielfach von Frauen¬
händen gefühtt . Aber auch Motor - und Dampfpflüge
steht man in Tätigkeit und an ihrer Kraftquelle steht
der deutsche Soldat und schaufelt Kohlen tn Ae glühen¬
den Leiber , indes; er versonnen der Jetmat flebtnft , mo
nun auch alle Hände sich regen um den Glauben unserer
Feinde an die Möglichkeit unserer Aushungerung zu.
ickanden zu machen . - Sobald man das Gebiet der
Yserfront verlassen hat . erinnert fast nichts mehr an dw
harte Kriegszeit . Denn gerade im fruchtbaren flai .drl.
scheu Gelände blieb der Bauer auch angesichts der
Kriegssurre der ererbten Scholle treu . Und sein Gefühl
trog ihn nicht , das Gefühl , daß er mit seiner Kraft
seinem Willen zur Arbetr und ferner Kenntnis der
Boden - und anderen Verhältnisse an erster Stelle berufen
lei das Zerstörte zu erneuern und m dem vom Knegs-
go 'tt zetstampsten Boden frisches Leben durch Pflug
und Saat zu wecken. Und mtt der grünenden Fülle
auf den Feldern wachsen auch feine Hoffnungen heran.
Niemals ist es den Belgiern deutlicher zum Bewußtsein
g,brächt worden , daß der Bauer kein Spielzeug i, . . und

fUHCICn. — —- -
Teil ihren Frieden mit der deutschen Besatzung
Der Einfluß der letzten großen Weltausstellung
V -rkehissittru ist hier ganz unverkennbar K
diese Weltausstellung nach dem Wunsche ihrer.
Hintermänner eine Annäherung zwischen Fron!
Belgien nach sich ziehen . Aber die Namen 1
wiegend flämischen Gent haben diese Absichten
bemerkt und zu durchkreuzen versucht , und so
auch heute ein Platz , von dem uus du .
Agitation , vor allem durch das Erscheinen eme» wie u
freundlichen flämischen Zeitung , eine kräftige UnteAn. M
aeyen alle Französierungsbestrebungen finde, hat n
©enter wissen zu gut . was ihnen seit alten Z, röter „
von französischer Seite geblüht hat , von dm T«tAustuh
berühmten Sporenschlacht bei Korttyk ab , wo die Veobact
schen Weber die französische Ritterschaft zu Pa «, l sich
bis zu den Kriegsjahren von 1678 1708 und I « 4»
denen jedesmal die Franzosen die Stadt erobq vge B
ausvlünderten . Heute spielt aus dem „Keule se stier,
vornehmsten Platze der Stadt , die deutsche Mi, , wo m
und zwischen den Ständen mit schonen Frühling -nzerim
lustwandeln die Genter und Geutennnen i unter
Einquartierung , die nach so langer Zeit ft »rze at
Heimatrecht in der Stadt sich erworben hat, teil ber
stützen Mittelalter eine Grenzstadt des Heiligen S i Brüf
Reiches gegen das französische Flandern war . , daß st

Bon Gent aus , und zwar von dem aus s »der su
Weltausstellung neugebauten wunderschomn gewohr
St . Peter , führt mich die schon längst wieder « le und
mäßig verkehrende Eisenbahn nach Brussel hm, °. als
der Todesstille der Dixmuider Landschaft wirk, die eme
der Großstadt doppelt stark und doppelt k«, - glauk
In dem siebenstöckigen Riesenbau des Palasthot , mflusse-
und brummt es wie in einem Bienenhaus . , vernu
großen Halle kommen und gehen Feldgraue -den ist
Schützengraben zu vorübergehendem Utlauv au pt zwi
bi ? nun mit fast geblendeten Augen und et ligen B
wirrtem Sinn die große Stadt durchwandern I—IX)Ul Ul wuiu Vit ywpv - 7 ;
käufe zu machen und Abwechslung und Zerst
suchen . Und darauf versteht sich die Stadt -
hindurch eines genießerischen Königs gemeherts Mit
pole war , ganz ausgezeichnet . Kenner haben »
Brüssel für weit interessanter und lebensluft war ei
die Lichtstadt selbst gehalten . Und sowohl b« n nicht
wie die Brüffelerinuen verstanden es seit alte, im S
ausgezeichnet , das Pariser Leben ^ auf Straß .- « Han.
auf die öffentlichen Lokale , m das Geschaßs ! Eilige
auch auf ihre harmlosen und weniger ham uns zu
gnügungsstätten zu übertragen und den beso, ten und
hältniffen anzupaffen und auszugfftalten . Di es für
schon in den großen Gasthäusern der Stadt msmus
nach Pariser Muster eingerichtet find und arbeite,
möglich auch jetzt noch nach diesem Muste dem ^
werden . In den „Kintöppen " demonstriert ^ vorden.

^ n

iveseyl, tterr uverleumanl I

fyuQo*von  Raven zauderte wohl für einen Moment
Dann aber bejahte er steimütig.

„Und wo ?"
„Beim . . . . Infanterie -Regrment.

— m Ostpreußen also ? Und Sre sind verab-

Geschwenkt in aller Form . Und Gott weiß,
daß 'ich es nicht besser verdient hatte !"

Dann ist der Name , unter dem Sie sich jetzt gemeldet
baden , auch nicht der , den Sie zu rübren berechtigt waren ?"

Nein ! Aber ehe ich den richtigen nenne , mochte ich
mir "meinerseits eine gehorsaniste Frage an den Herrn
Oberleutnant gestatten ."

Sprechen Sie sie nur aus ! Wir reden hier , wo
weni 'aftens einer von uns an der Schwelle des Schatten-
reickes steht , ja nicht mehr wie der Vorgesetzte zum
Untergebenen , sondern wie der Mensch zum Menschen.
-1a wenn Sie nichts dagegen haben , darf ich wohl sagen:
wie der Freund zum Freunde ! Was Sie für mich getan
haben gibt Ihnen ein volles Anrecht auf meine Freund-
fchaft ' ine freilich unter den obwaltenden Umstanden
kaum noch einen allzu großen Wert haben dürfte . Also
— was war es , das Sie mich fragen wollten ?"

Ich wollte Sie bitten , Herr Oberleutnant , mir offen
und " ehrlich zu sagen , ob Sie von meinen soidatischell
Leistungen den Eindruck empfangen haben , daß sie brav
genug waren , um einen Makel abzuwaschen . Denn ich
möchte den Namen meiner Familie nicht preisgeben , wenn
ich fürchten müßte, dieser Familie noch immer zur Unehre zu
Gcrßicöcn"

Das sind sehr unnötige Besorgnisse , mein Freund ! Ich
braliche Ihnen nicht erst zu sagen , daß Sie zum Eisernen
Kreuz eingegeben waren , und daß Sie ohne allen Zwetset
binnen kürzester Zeit Ihre Beförderung zum Leutnant zu
erwarten hätten . Viele unserer Erfolge auf diesem Teil
des Kampffeldes haben wir in der Hauptsache der Küijn-
heit Ihrer Erkundungsflüge zu danken . Und kein Sol¬
dat kann dem Rock seines Kaisers mehr Ehre machen,
als Sie es aetan baden ."

°inniaen toank , Z) err vverwurnann one yar mein
Ohr "eine himmlischere Musik gehört als die^ Musik Ihrer
Worte . — Also : ich heiße Hugo von Raven.

Bon den Ravens auf Rtallente ? — Es mbt da so
eine "alte Geschichte von einem Raven , der im Duell von
einem russischen Grafen erschossen wurde ?"

„Das war mein Onkel . Und seine Witwe dleselbe,
wegen deren er den Russen vor die Pistole gefordert hatte,
war meine Mutter ." ,

Der Oberleutnant schien für einen Auge nblick etwas
verwirrt ; dann fragte er mtt aufdämmerndem 5ßer*

ftanbrns ^ t , 3l )r ^ err  Pater heiratete die Witwe
seines verstorbenen Bruders ?" ;«

„Ja ! Und ich glaube , daß bannt das Unherl m
unsere Familie gekommen ist. Denn einige von uns
Geschwistern — und auch ich muß mich leider zu ihnen

— haben von dem leichten , heißen Blute unserer
Mutter wohl etwas mehr in den Adern , als uns und
anderen heilsam war . Wenn es Sie mcht ermüdet , Herr
Oberleutnant , daß ich Ihnen die kurze Geschichte meiner
unrühmlichen Verabschiedung erzähle -

„Im Gegenteil — ich werde Ihnen dankbar dafür
sein ! An Schlaf kann ich nach dem langen Schlummer
von vorhin ja doch nicht mehr denken . Und was konnten
wir Besseres tun , als die lange Nacht plaudernd zu ver-

^ " ?,Gott , es läßt sich eigentlich mit sehr wenig Wor-
ten abtun . Genau genommen mit zweien : Schulden
und Verliebtheit ! Wobei die Reihenfolge allerdings um¬
gekehrt sein müßte . Denn die Verliebtheit ging voran.

Wie es wohl von allem Anbeginn gewesen ist. Wo
wäre " der Leutnant , der davon nicht ein Liedchen zu singen

daß bei mir schließlich noch etliche andereDumm
heiten dazukamen . Ich stand , wie gesagt , bei der In
fanterie , weil der Zuschuß für dre edle Reitere . mcht aus¬
gereicht hätte . Denn mein trefflicher Vater tut sich hart
auf seiner von den Vorfahren arg heruntergewirtschaiteten
Klitsche. Und niemand hätte besser wissen tonnen als
ich, wie sauer erarbeitet jeder Taler war , den ich mir

vurch vie Finger ' gleiten ließ . In den ersten , n würdl
ich mich denn auch ganz wacker . Sekt , Jeu und W Mannt,
Dinge die ich eigentlich nur dem Namen nach ,e ungb
ich hatte oft genug das für mich etwas zwei, spöttische
gnügen , den anderen Herren vom Kommandeur «tzlich «
knabe vorgeritten zu werden . Dann aber u>ichtete, c
einem Schlage anders — und leider ganz lle des b
Königsberg etablierte sich ein Zirkus , zu de, möglich
gästen ich sehr bald gehörte , weil mir die vesen st
Reitsport sozusagen vom Vater und Großoa
Blme lag . Der Direktor halle ein ausgezetc »» ch auch
material , aber er hatte unglücklicherweise am chstenR
gezeichnete Schulreiterin , ein blutjunges J jichte eri
wahrhaft dämonischer Schönheit — eine M t zu nel
sie im Buche steht . Was soll ich weiter viel st mit -
sie wurde meine erste Liebe . Und was oasm einem
Musterknaben bedeuten will , kann sich jeder tereffe ö
Fingern abzählen ! Ich war einfach verrückt,u bring.
Ilona — sie war nämlich eine Ungarin — ° Ihttel ar
langt hätte , daß ich für sie die Sterne ° der Di
herunterholen solle , so würde ich ohne nüetes 8
einen ganz ernsthaften Versuch gemacht Y- (
Wunsch zu erfüllen . Aber so hochsliegende J
sie leider nicht I Sie blieb vielmehr bei oe>
Meinung Erreichbaren und beschränkte sich
forderungen auf Brillanten , Perlen und -Y
hübsche wie kostspielige Dinge . Wteviel &
Perlen man mit einem monatlichen Zuschuß
Mark kaufen kann , brauche ich dem Herrn
wohl nicht erst zu sagen . Ich mußte m«
Hilfsquellen erschließen , uckd ich fand sie M ^
gefälliger Geldleute , die die Ertragnisse ' Btg bezo
offenbar um ein bedeutendes überschätzte». ^ ß
einen schwindelnd hohen Kredit einräumre » '
Segen , daß ich nicht dazu kam, rhn volljtandl ! « n Fel
sondern daß meine Verliebtheit mir das ger  Tag.
ehe ich auch meinen alte ), Herrn zugrunde ^ stelle
Und das kam so. Bei einem Sektgelage , a» '
auch Ilona teilnahm , kam die Rede auf equ« sterlur
und ich erregte allgemeines Gelachter
hauptung , daß ich ohne alle Vorübung
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kleinen Bier-„I, ebenso die Arbeiterschaft in den
_ ro.0  im ..Galerieviertel , - Je tiefer man hinab-

nauberbruckbarer Deinen die Gegensätze doch
n rnüML ®enn mQn > t die Wirte gezwungen , Farbe
! keinem Brüsseler Arbeiter würde es
?erz MM, ^ mmmet „Zum deutschen Schützengraben ",
dŷ Dvachk / im Rhein ", „Zum Hindenburg ", „Zum

'S ubi Landser und „Zur dicken Bertha " zu betreten.
^ ^ andererseits kein deutscher Soldat die Unvor-

,it begehen wird , in den Lokalen der Seitenstraßen
fischen Marktplatz in Brüssel ein Glas „boc" zu
ien-_ Für das Frnhejts . und Gleichheitsgefühl deres übriaens bereichnenb tt-tt, _

r all,
t der

Ersl
ijü,lhrer>

i- ,rt , miu ^ ieicypeirsgesuhl der
. ist es übrigens bezeichnend, daß in demselben
das diese kiernen, verräucherten Spelunken be¬

te auch die vornehmsten und außerordent-
bervntschafteten Lokale der oberen ZehntausendWie M Paris , in trrmm ft» mirt .,

Tel
Ifel

■' JcA w -uii ^ eynraui,
® ‘V .L^ a™s!' s" tragen sie auch in Brü

steuerlichsten Namen , und nicht jeder, der Brüllet
stenmal besucht, wnß auch gleich, was sich hinter
$ etbe™n£ri bccr gar unverständlichen Gasthaus-
,wrt Aufschriften wie „Epaule de Mouton ", „Au
ii©ole , „Faille dechiree" und anderen verbirgt,
sollten manche deutsche Gasthausbesitzer lernen
t ohne terls sinnlose, teils unpassende Schilder-
sten auskommen zu können glauben . Natürlich
{auä)  in biefen ßoföfen das ^ clbatau not aber
schschnittsbrüsseler ist auch kein Freund vonTr 'aurig-
hverzechtet rächt aus die in dieser Kriegszeit merk¬
billig gewordenen Zeeländer Austern und die Ost-
mmern Er entschuldigt sich höchstens mit seinem
tmus, der es nicht zuläßt , daß die „Duitsmcn"

in den Gasthäusern , so ist es auch in den
OOtt JtOln und ans rtnhorrm

fuXae ? Sh 3UrtS e\ ® Ianat l auf  Granate wird von
d^ T ^«A b . geschleudert, und schon bald haben sich
die Franzosen hinter d,e nächste Schulterwehr der SmWzurückgezogen. Und aleick, MbLn Ztl . ^ 25
SftT E  ¥ « ÄTOSLÄS « :

L»k»lv.

Unteifc- ^ öin und aus anderen rheinischen
findet«hat man bereits mehrfach das Brüsseler köniq-

:en  8 Är e 5a  Monnaie " für deutsche Musik- und
en L, Iui uhrungen rn Anspruch genommen und da¬
to die Beobachtung machen können , daß der gebildete
Pari! r sich keineswegs fernzuhalten suchte. Ebenso
und I -n ihn rm „Blamschen Theater ", wo gegenwärtig
nobei, iige, Vagabundenstück „Robert und Bertram"
Koule je feiert trotz seiner deutschen Herkunft . Und im

W ,wo man 'sogenannte „Revuen " spielt und eng-
ihlrng inzermnen sich oft sehr ungezogen benehmen,
en unter den Augen der deutsckien Zensur ganz
« schIj-rze auf die ..Barbaren " machen, die zu einem
hat, !eil den gemütlichen Theaterraum füllen . Wir

gen? ^ Brüsselern wirklich alle Freiheiten , in der Er-
^aß sie in politischer B -ziehung und auch sonst

ius i aber sind, die sich erst an die veränderten Ver¬
meil gewöhnen müssen. Man ist auf diese Weise
der ° le und große Schwierigkeiten schneller hinweg-

hm, als man ursprünglich selbst in den Kreisen
wirkt die einem strengerem Regiment das Wort reden
t k« >glaubten . Und die Ausschaltung des unheil.
sthot, Muffes der deutschfeindlichen Hetzpresse, die
,aus. t vernünftig geleitete und doppelsprachiqe Presse
;ram -den rstz trägt zur weiteren Verbesserung der
o au m zwischen dem eroberten Lande und seiner
rd et tigen Verwaltung bei.
vern, —̂

1:1J « kommt«einer wch".JWi, **v»#f*» VWII9J•
cheris1{r- Rittmeister d. R . Ir . Flehora -Frankfurt a .M
becksl (Forschung statt Schluß .)
slust war einstweilen nichts zu machen. Handqra.

J "jUichtzur Stelle . Der ganze Vorrat hattk in
alts rm Sappenkopf gelegen und war den Fran-

>k Hände gefallen . Und die hatten nun ihrer-
gasts Eiligeres zu tun , als die deutschen Handgra-

itun§  öu schleudern. Da die Franzosen aber
besoi tm und die Granaten meist aus die Brustwehr

esfuruns eure Freude , zu sehen, wie glänzend
tadt, Nlsmus der Handgranaten „Marke made in
md arbeitete. Inzwischen sind nun von den Pio-
twie^dem Hauptlager neue Handgranaten herbei-
en Worden. Mit ihnen gehen diese den Eindring-

IX ,n,fpr jw ? WiTAS
m iT M offmbat bet*Sol

Bt'ffe6t 9h"b n ? h'V ®' “ “‘' n !*“ t« toC ' b| t“ |5e

S3Ä St ' S

Fallschirm getragen werden und infolgedessen zu dem
L ' de'm LL bwuchl ° , 9bch" l XLna^ oem Ausiallen explodieren . Man kann diese nifr,

was man sonst so gerne zu tun pflegt vor Eintritt
d-r Exploston -urückwech; . Wir h° bm »bei„ nen R
°i °» N,ngep ° steo »llsgestellt, der die Leute >° -eilia all-
die heranfliegendrn Granaten aufmerksam v U2
m,  bet Setluft eines Manne- » Ä S ® ’ d“ 8

baib 9 mi . ÄJS®

| . s - üSafSSäfiJK en  h °chflregt. Diese werden teilwFse ebenso
. .. ^ uiformfetzen — u. a . ein Käppi mit der lia'bl einls

Alanztem Seitengewehr vor . und in kurzer ? e llt die
Sappe ganz zuruckerkämpft . ° " le
Sei ? e° » u dem Feinb leine Ruhe.

uwerdrohnen . Volltreffer zerstören Unterstände hie und

"chm Graben schärf beob^chten̂ DMeben^ ein° hestiges
ständiges Gewehrfeuer , an dem sich auch einige äls Sckar?

g & i"
ISr ‘ S - mS ’ d » rauft manche? XnLL

£b r SS &ZSSgSSSs

|S MB rtSEt » ÄÄ

Mb - ÄM
ü  Schluß folgt.

ttlf Wetlburg.  1 . Mai.
am £ ? r! tlfcra  und Heilgehilfen Georg Rausck

Sedan ^Lazarett ^Nassau/wurd ^ s.̂ ^ er Sanitäter in

5SS >* öfi &3BB
wirf Jwrwm ' fleS« ouV ItefÄ “'S ®

S^ nu,8tS” 8fXSfe ?bet9en4 K
Dtlbenen Snnitäts .| ,tbtnfij 'reui nXTeSnet .”"*

C"J n würde , was H ? ' Zirkusgesellschaft ange-
>d genannter Iockeireiter bei den Vorstellungen- t.ct ouueueuer oel oen Äor tellunaen
L ^ " gläubigen Zweifel meiner Tischgenofsen
" pottischen Bemerkungen reizten mich so sehr,
dem Mich aufsprang und mich mit meinem Ehren-
m 2"- emem der nächsten Abende im Zirkus
"s , »o des besagten Kunstreiters zu treten ."
des>möglich? Aber Sie müssen ja geradezu von
die wesen sein , Kamerad , um etwas Derartiges

^ ^ ,. °uchl Sternhagelbetrunken ! Und als ich
l  UZ " 3Kor9en"ach dem Erwachen ganz dunkel

ichte erinnerte , dachte ich natürlich nicht daran,
fl  l ^ann aber hatte ich eine Zu-
das 3 ° nsa' ^ d sie sorgte dafür , daß ich
dmn einem anderen Lichte sab. Weiß der Teufel
de ieresse das Mädchen daran hatte , mich ins
- ° 5!̂ rm9en ~ FEdenfalls wandte sie geradezu
- v ^ Um 3U  überzeugen , daß mir
e der Dinge nichts anderes übriableibe als

I -iüetes Wort einzulösen." ll" iewe , ats
(Fortsetzung folgt .)

an

j J. bß§ »Weilburger Tageblatt " ebenso regel-
^ -8 bezogen werden, wie in der Heimat.iten, “ " ° . , ' 111 oer yermat.

ten- bestellt seinen Angehörigen und,Freun-thifl P?11 rSflfSttrtff _ _ I mmuuu ^»xeiin=
iDi{ ein Feldpost -Abonnement auf das Weil-
^ xr Tageblatt " für 0 .60 Mk. in der Ge'-

nsstelle oder bei unseren Austrägern . D i e
qu- stellung kann jederzeitbeginnen.

..t  Berlin,  30 . April..««ÄÄtaÄaÄ
an unserer Kriegsausrüstung zur See ist A«
Danktelegramm des Staatssekretärs v füIsetIbe
wirtschaftlich-technischen Vereine , die dem Chef unserer
Marmeverwaltung zur Vollenduna seines 50 Dienst
lahres ihre Glückwünsche dargebracht haben
»ramm lautet : Für S mit Tfünlia ten  ÄÄ
meines Diensteintritts übersandten sreundst^ ä m/4

Dank ^ Ê de? ^ " Eerzeichnern meinen aiftrichtigstm

m der wirkungsvollsten Weise beim technischen An/bn ..

m ^ iss ^ iss-

km Dstnst deä̂ senblhn «cSÄSI

sDMZDss
An Geständnis in v! llem Umfanq ? ° Er ^schil? °? ^ "
Hergang der Tat ungefähr tche folot - vJA * ben

[ssSÄtafs bstsrv*
I.met9«ahnuX Eih ? .Ete ? L ? VA

hab ; die Leiche -erschnstten^ » ^ er zurückgekehrt und

standenen Spuren versuchte er mit ^ "iort ent-

der MVckung ' z7 °mtsiehen7 ^ b°^ die T

es
vier Kinder . dr?i Knaben ^ unb ^2 % ^ l ÜOn  ^ int '

iBüSÜ

SUllsillpsSSSSäSBrSS*
wöS £ » ÄSS * =

“ ■£ * *» 5?

ItaKe«.
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Be[et®rtSÄ da? Ningt nX ^ E °Dillck' °L°7 'IWoher soll auch in diesem̂ SÄT ' Leid, Tränen
tommen ! bn
emkehren? Es ist aber nicht i ^ es Haus
nur Lob- und Danklieder wr ' b"^ Ü?1! bem  Herrn
bes Hetzen- CMSSÄTl b,ae ? ' -sz -°
labet ja nicht nur bfe Srffi? 8 ' Unser Heiland

leiden für Kaiser und Resch sür^ N^? ^ leisten und
Heimat , für Weib und Kind ^ 'aber nach solcher̂E ^ b ^
kommen immer wieder die Stunden Erhebung
der Niedergedrücktheit wo die Last m-s Entbehrens,
zu bringen scheint. Wohin dann ? We^ ^ w^ flung
bas Kind des Glücks , klagen mußte ^ Goethe
Treibens müde was fn,T nir s ^ bin des
Süßer Fri7de,kömm ' L komm ^ st?
mehr Recht haben heute Millionen mstibrem -̂ " '" mel
nach einem Helfer Qu§anWm,l re ^ ® Jammer
in unserem Heiland Jesu « ' Cb '-istus^ ' geschenkt

Lk- Ä -KWLTZ
was v'et̂ pticht et «men ? 'UÄ Und

Kft Mt etXLL ' Xd Se e E

btefet Wuflgen, eifernen Zni Kantate ftietn " Ei !ie° W ° ikevon Zeugen vor uns bat ben Rns .» ki. ' ^ me Wolke

ä -säHSSS!



Herz auch heute noch für alle Trübsal Töne findet , die
»s heimatlich berühren . In solcher Leidensschule sind die
köstlichsten unserer Kirchenlieder entstanden . In solchen
Anfechtungen sind die Perlen unseres Gesangbuches Ge¬
meingut unseres Volkes geworden . Es hat seinen Grund,
daß wir in dieser Zeit wieder so sangesfroh geworden
sind, daß unsere Krieger draußen und unsere Verwunde¬
ten drinnen in der Heimat die Hände verlangend aus-
strccken nach Gottes Wort und den Liedern der Kirche.
So komm auch du , bringe all dein Leid dem Herrn ! Er
wird 's dir wieder auf die Schultern legen, aber so, daß
du 's tragen kannst.

Mle Mritta
Frankfurt,  1 . Mai . Heute vollendet Fräulein

Katharina Knecht ihr hundertstes Lebensjahr . Sie ist
die älteste Einwohnerin unserer Stadt . Frl . Knecht, die
vor mehreren Jahren im Versorgungshaus an der
Richard Wagnerstraße Ausnahme gefunden hat , entstammt
einer kinderreichen Aachener Familie . Sie hat :e zehn
Geschwister, von denen noch zwei Schwestern am Leben
sind ; die eine dieser Schwistern , die gleichfalls in Frank¬
furt wohnt , ist 60 Jahre , die andere 87 Jahre alt . Auch
die Eltern haben ein hohes Alter erreicht; der Vater war
in Aachen Kapellmeister . Die Hundertjährige ist körper¬
lich und geistig verhältnismäßig wohl , ihr Erinnerungs¬
vermögen noch vollständig ungetrübt.

Amsterdam,  1 . Mai . (Ctr . Frkft .) Die holländi¬
schen Blätter melden aus Vlissingen, daß gestern morgen
wieder heftiger Kanonendonner von der belgischen Küste
her gehört wurde . Aus Oostburg meldet der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant ", daß die Beschießung der
belgischen Küste begonnen habe. Es seien bereits etwa
40 Schüsse bis Mittag gezählt worden . — Der „Tele-
graaf " meldet aus Brügge : Von Seebrügge aus wird
heftig nach der See geschossen, und vom Meere her wird
nicht weniger heftig geantwortet . Aufsteigender Nebel
verhinderte jedoch, irgend etwas zu unterscheiden. Es
flogen Raketen über Dünen und Strand . Was jedoch
geschehen ist, ist in Geheimnis gehüllt . Dieses starke
Schießen hat ungefähr eine Stunde gedauert.

Von der Schweizer Grenze,  1 . Mai . (Ctr.
Frkft ) Gestern früh nach 9 Uhr überflog ein französischer
Zweidecker Lörrach in großer Höhe. Heftig von den
Vallonabwehrkanonen beschossen, entfloh der Flieger
in rascher Fahrt dem Belforter Loch zu.

Wien,  1 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 30. April 1915, mittags : An der allge¬
meinen Situation hat sich nichts geändert . Während
des Tages Geschützkämpfe und Geplänkel . Neuerliche
heftige russische Nachtangriffe im Orawa - und Opor-
Tale wurden wie stets früher unter großen Verlusten
des Feindes abgewiesen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

London,  1 . Mai . (Ctr . Frkft .) Reuter meldet:
Bei den Hebriden ist das Kohlenschiff „Nobile " durch
ein deutsches Unterseeboot in den Grund gebohrt worden.
Die Mannschaft wurde nach Störnway gebracht. (Ein
Schiff „Nobile " existiert nicht. Wohl ist in den Registern
ein Dampfschiff „Mobile " enthalten , das nach Hartlepool
gehört und 1915 Tonnen groß ist.) — Reuter meldet
weiter : Der Fischdampfer „Lilydale " ist vor der Mün¬
dung des Tyne durch ein Unterseeboot zum Sinken ge¬
bracht worden . Die Besatzung wurde gerettet.

W e i l b u r g , 1. Mai . Gestern fand ich auf der
Frankfurterstraße einen überaus reich blühenden Kirsch¬
blütenzweig , der, von gedankenloser Hand abgebrochen,
achtlos weggeworfen am Wege lag . Ist es schon in
glücklicheren Zeiten ein Vergehen , Obstblütenzweige ab¬
zubrechen, so kann in diesem Jahre nicht eindringlich
genug davor gewarnt werden . Die Natur bietet ja da¬
für andere , weniger edle Blüten in reichster Fülle . Es
wäre zu empfehlen , die Obstblüte unter den Schutz des
Publikums zu stellen.

öätittilher lettHöirail.
Wetleransstlüte « für Sonntag , den 2. Mai.

Zeitweise wolkig, doch höchstens strichweise leichte
Regenfälle , teilweise in Gewitterbegleitung , bei westlichen
Winden , etwas kühler.

Infanterie -Regiment Nr . 70.
Ersatz -Reservist August Würges aus Eschenau leichtv.

Infanterie -Regiment Nr . 97.
Musketier Karl Götz aus Philippstein schwerv., Mus¬

ketier Otto Deißmann aus Löhnberg schwerv., Musketier
Wilhelm Hautzel aus Blessenbach schwer«., Musk . Wckh.
Scheid aus Ahausen schwerv.

Reserve-Infanterie -Regiment Nr . 98.
Reservist Wilhelm Pfeiffer aus Laubuseschbach, bish.

vermißt gemeldet , gefallen.
Infanterie -Regiment Nr . 135.

Musketier Wilhelm Neumann aus Langhccke leichtv.
Reserve-Jnmnterie -Regiment Nr . 222.

Musketier Otto Kallepp aus Löhnberg gefallen. Kriegs¬
freiwilliger Adolf Haibach aus Weinbach gefallen.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 224.
Gefreite ! d. R . Albert Hepp aus Weyer leichtv.

Jäger -Bataillon Nr . 9.
Gefreiter Heinrich Lang aus Wolfenhausen , bisher

verwundet , zur Tr . zurück gem., gefallen 1. 11. 14.

MW «elmtmißiMi der SW
Die Ausgabe der neuer »Brotbücher für die Zeit vom

3. Mai bis einschließlich 30. Mai erfolgt am Montag,
den 3. Mai d. I . im Polizeizimmer des Bürgermeister¬
amtes an die Haushaltungsvorstände und zwar von
7 /̂z Uhr morgens ab in der Reihenfolge für die Straßen:

Odersbacherweg , Limburgerstraße . Waldhäuserweg,
Adolfstraße , Sandstraße , Adelheidstraße , Bahnhofstraße,
Löhnbergerweg , Wilhelmstraße , Kruppstraße . Friedrtch-
straße.

Von 10 Uhr ab:
Niedergasse, Hainweg , Ritsche, Gartenstraße , Lang¬

gasse, Neugasse, Schloßplatz.
Von 11'/, Uhr ab:

Marktplatz . Schwanengasse, Bogengaffe , Schulgasse,
Marktstraße , Pfarrgasse , Turmgasse ,Mauerstraße,Vorstadt,
Ahäuserweg , Bangert Mühlberg . 'T“

Von 4 Uhr ab:
Weilstraße , Guntersau , Frankfurterstraße , Bismarck-

straße , Schmittbacherweg.
Die Ausgabe erfolgt nur gegen Rückgabe der alten

Brotbücher . Es wird noch ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß die Ausgabe der Reihenfolge der Straßen
und Hausnummern nach erfolgt.

Weil bürg,  den 1. Mai 1915.
Der Magistrat.

Wir weisen nochmals ausdrücklich darauf hin , daß
das Anzünden von Feuer im Walde und in drr Nähe
desselben mit Rücksicht aus die entstehende Feuersgefahr
strengstens verboten ist.

Zuwiderhandelnde werden wir der Kgl . Staatsanwalt¬
schaft zwecks Bestrafung zur Anzeige bringen.

W ei Iburg,  den 1. Mai 1916.
Die Pottzeiverwaltung.

Die Impfung der im Jahre 1914 geborenen Kinder
findet am Montag , den 3 . Mai , vormittags 9 Uhr.
im Rathaussaale statt , die Nachschau daselbst am 10. Mai
vormittags 9 Uhr.

Unter Verweisung auf den tz 14 des Jmpfgesetzes
vom 8. April 1874 werden die Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder aufgefordert , ihre nach § 1 impfpflichtigen
Kinder und Pflegebefohlenen pünktlich zur Impfung
und Nachschau zu bringen. Auch früher geborene
Kinder , bei denen die Impfung bisher ohne Erfolg
War, oder welche wegen Krankheit zurückgcstellt wurden,
haben zum Termin zu erscheinen.

Eltern , Pflcgeeltrrn und Vormünder , welche der Auf¬
forderung nicht Nachkommen und auch nicht durch Vor¬
lage eines Impfscheines oder ärztlichen Attestes den
Nachweis zu führen vermögen , daß die Impfung durch
einen anderen . Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden
ist, bezw. daß ein gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt,
sind der Amtsanwaltschafl zur Bestrafung anzuzeigen.

W e i l b u r g , den 26. April 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Auf unsere Anfrage wird uns mitgeteilt= Fiebel
für die Kleinen

in den nächsten 14 Tagen erscheinen wird.
Hugo Zippers Buchhagidlung G.

Wegen Mangel an Personal und Fuhrt«
Eis nur gegen Abh»
bis morgens 9 Uhr abgegeben. I

Brauerei  Knpz

Persil
- ME"

Das selbsttätige Waschmittel ft
Hauswasche !

HenKel’s Bleich - Soda

Die

„Berliner Morgen;
ist vorrätig . Die Nummer kostet
nur 5Pfg ., ein Wochenbezug 20 Pfg.

Zu beziehen durch:

MWMWh.Ztzrer, 8.m. d.ß.

tfeldpoßpackungen
mit MelljMMrz-Emtkilulrg für Eierverjaud empfiehlt
II. Zipper« Buchhandlimg, G. in. b. H.

Eine noch ganz neue
mierikmW kuM-MWMiir

wegen FäMilienöerhältnisse zu verkaufen.
August Horz in Ha sse l ba ch.

Snusfrouen, fei» Man mit Imiermm»
tunt MIß. urteilt für de» Wißen Mir!

F!eW von ZiiMmeiiei.

Fmklmln
Hmstmibitid
Frankfurt a. M,

Goelhestraße 10 I
besorgt sofort kostenlos
Stellung in gute Häuser.
Alleinmädchen , die kochen
können , und Hausmädchen.

OrdeittWr Junge
als Anstreicherlehrling ge¬
sucht Wilh .Weisg - rberill .,
H e r b o r n , Mühlgasse 19.

Nähere Auskunft erteilt
auch Herr Ariedr . Schwarz,
Kdelsverg.

TWiges Mädchen
das im Haushalt bewandert
ist. auf sofort gesucht.
Von wem , s. d. Exp , u. 1004.

Für ein junges Mädchen
wird in einem Haushalt Stelle
gesucht. Dasselbe ist fleißig u.
willig , es wird weniger auf
Lohnals guteBehandlg .geseh
Näheres in der Exp , u. 10L0

Mädchen
vom Lande hauptsächlich für
Gartenarbeit gesucht.
Zu erfrag , irrd . Exp , u . 1002

flnfigrs Mädchen
sucht

Frau A. Reifenberg.

neue Muster , maß
Tapezierarbeite«
schnell und sachgeniä

geführt.
A. Thilo Mac

Möbelhandlung.

liigfrüÄi
Morgen , Sonntag , >

3 ' /^ Uhr (von der Bo>
au - )
SpafitrgavgmchFkki

Mädchen , die neud
wollen (Konfirmand
herzlich eingeladen.
brot mitbringen .) ;

, Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt des
Warenhauses Oeschw. Wayer -Limburg bei, worauf wir
unsere Leser aufmerksam machen.

Dos obere Steiner!
meines Hauses ist zu vermiet.
_ Prof . Ottmaren.

2 ZZimmmtelMiß
mit Küche und Zubehör zu
vermieten . Schneidermeister
Fried . Radu , Weilmünster

» « »• * Deutsche Verla
in Stuttgart , Berlin , L

esellschaft
zig, Wien.

volkstümlichste Werk über den gegenwärtigen Krieg ist die

«nette QDoftfriAl]mnum
M« der wmm \q  mm

Wöchentlich ein Heft. Allgemeine Kriegszeitung . Preis 25 Pfennig.
Noch dem bewährten Vordild imfercr rühmlich bekannten Illustrierten Geschichte de« Kriege« 187071,6te all einzige unter viele» heute»och stark verbreitet wirb, Sielen wir jetzt abermals einef»rt-atler _ . — . . ~ .taufen *«
über m>« a wichtigen Keieg«begebrirheiten , bestimmt, die Ereignisse der

en Zeit in Wort und Bild dauernd festzuhalten und ein Handbuch zu

. Jede« Heft
enthalt neben
d. fortlausenben
Kriegsgeschichte

lichte
ngcnen l. ^ _ __

' lenen Kampfes in abgeklärter
ilt , ein vater-
Znkunst.

000° zahlreiche Beiträge nanrhafter Mitarbeiter an« dem Heer«, der
■O1Marine , den Kreisen btt  Wissenschaft nnd Technik, sowie viele
Mb" Abbildungen »ebst einen, Extra,Kunstblatt »der einer Karte.

Mb" Man beacht« de» Drei« vonM <py . ant oerlang«amtdräcktnĥ Kriegsgeschichte Union " . -M

RrnWidliW MgiMper, G. 1,. d. H.  H
Bericht« von den «r " ende

chte.
Briese »an

Im Fel
leisten bei Wind und}

vortreffliche Mach

liiltenc»

Ketserkeit,Derschleim»
schmerzenden Kab, Kei
wie als Moröcugung
tnngen, dahe hochwillkm»̂jedem!

6100  SSÄ.
—————  bürgen den M®
Appetitanregende, fei

Monöonr.
Paket 25 Pfg.,Dose oW

Kriegspackung 15 Pte--T
Zn haben in Apotheltill
in WeilSurg beiH. So®
apotb. z. Löwen, Aug.<
Schwing, Wilh. A®
Kirsch in Meyer,
Wachsig. Kg. Zann w»
A. Melker in Lätznberg,!
in Werenöerg, W-f*J

2r in

Soldaten!
im Rathaus

geöffnet von 2- 8,H
nachmittag

RkchmiigkNr WÄ
mit und ohne M
CvpieÄchtr«M*
AsWMer

Notiz- unD Sß
Ariks- unD Rcchmf.

verschied. Systenle ^
Buchhandlung H-

G . n>- k
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